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§ 14
Ruhefristen

Die Ruhefristen für Leichen und Aschen be-
tragen 20 Jahre.

§ 16
(2) Entsprechend der Festlegung durch das
Hygiene-Amt Glauchau beträgt die Erdüber-
deckung der einzelnen Gräber bis zur Erdo-
berfläche (ohne Grabhügel) von der Oberkan-
te Sarg mindestens 0,70m (= Bestattungstie-
fe).
Anlage 5
– entfällt –
Meerane, den 12.03.2004

bestätigt:
Glauchau und Chemnitz, 29.03.2004
AZ: V.24.2.3.2.

Heimatgeschichte:
Die Blumenfrau vom Markt

Die Blumenfrau auf dem Meeraner Markt. Wie Nach-
forschungen von Andreas Kuhn, Mitarbeiter im Hei-
matmuseum, ergaben, wurde die Skulptur der Markt-
frau 1940 von Max Alfred Brumme geschaffen.

Der Meeraner Kurt Mende war der Skulptur
der Blumenfrau auf dem Markt auf der Spur:
„Meine Vorliebe für Literatur und Bilder von
Alt-Meerane veranlassten eine Bekannte, mir
die von Frau Miller herausgebrachten Hefte
„Meeraner Geschichten – Heiteres und Be-

Montag, dem 26. April 2004 bis Montag,
dem 24. Mai 2004,
während der Zeiten (montags bis donners-
tags zwischen 8.30 Uhr und 11.30 Uhr sowie
zwischen 12.00 Uhr und 15.00 Uhr, freitags
zwischen 8.30 Uhr und 11.30 Uhr) im Regie-
rungspräsidium Chemnitz, Altchemnitzer Str.
41, 09120 Chemnitz, Zimmer 159, einsehen.
Das Regierungspräsidium Chemnitz erteilt die
Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigung
nach Ablauf der gesetzlich festgelegten Frist
(§ 9 Abs. 4 GBBerG i.V.m. § 7 Abs. 4 und 5
SachenR-DV).
Hinweis zur Einlegung von Widersprüchen:
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von
Gesetzes wegen eine beschränkt persönliche
Dienstbarkeit für alle am 2. Oktober 1990
bestehenden Energiefortleitungen einschließ-
lich aller dazugehörigen Anlagen und Anla-
gen der Wasserversorgung und -entsorgung
entstanden.
Die durch Gesetz entstandene beschränkt
persönliche Dienstbarkeit dokumentiert nur
den Stand vom 3. Oktober 1990. Alle danach
eingetretenen Veränderungen müssen durch
einen zivilrechtlichen Vertrag zwischen den
Versorgungsunternehmen und dem Grund-
stücks-eigentümer geklärt werden.
Dadurch, dass die Dienstbarkeit durch Ge-
setz bereits entstanden ist, kann ein Wider-
spruch nicht damit begründet werden, dass
kein Einverständnis mit der Belastung des
Grundbuches erteilt wird.
Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf
gerichtet sein, dass die von dem antragstel-
lenden Unternehmen dargestellte Leitungs-
führung nicht richtig ist. Dies bedeutet, dass
ein Widerspruch sich nur dagegen richten
kann, dass das Grundstück gar nicht von
einer Leitung betroffen ist, oder in anderer
Weise, als von dem Unternehmen dargestellt,
betroffen ist.
Wir möchten Sie daher bitten, nur in begrün-
deten Fällen von Ihrem Widerspruchsrecht
Gebrauch zu machen.
Der Widerspruch kann beim Regierungsprä-
sidium Chemnitz, unter der vorbezeichneten
Adresse, bis zum Ende der Auslegungsfrist
erhoben werden. Entsprechende Formulare
liegen im Auslegungszimmer (Zimmer 159)
bereit.
Chemnitz, den 8. März 2004
Regierungspräsidium Chemnitz
gez. Keune, Regierungsdirektor

Bekanntmachung

Nachtrag zur Friedhofsordnung für die
Friedhöfe Meerane und Seiferitz
Aufgrund von § 2 Abs. 2 in Verbindung mit §§
13 Abs. 2 Buchstabe a und 43 der Kirchge-
meindeordnung der Ev.-Luth. Landeskirche
Sachsens (KGO) vom 13. April 1983 (Amts-
blatt Seite A 33) in der aktuellen Fassung  hat
der Kirchenvorstand folgendes Ortsgesetz als
Nachtrag zur Friedhofsordnung vom 7. April
1994 beschlossen:

sinnliches aus Meerane“ leihweise zu über-
lassen. Mit großem Interesse sah ich die
Hefte durch und fand viel Bekanntes. An
einem der Bilder, der Skulptur der Blumenfrau
auf dem Markt, blieb mein Blick immer wieder
hängen. Darüber wusste ich doch etwas zu
sagen! Der Gedanke, dies aufzuschreiben,
ließ mich nicht mehr los und führte schließlich
zu den folgenden Ausführungen.
Ich bin zwar kein gebürtiger Meeraner, wohne
aber seit meinem 2. Lebensjahr (geboren
1913) hier. Aufgewachsen bin ich im damali-
gen Schlachthof bei meinen Großeltern. Da
kann ich wohl von mir sagen: „Ich bin ein
Meeraner!“
Über die Geschichte der Blumenfrau wollte
ich nun mehr herausbekommen. Mein For-
scherdrang war geweckt und heute frage ich
mich, warum ich nicht schon früher daran
gedacht hatte, Begebenheiten aus den 20er
und 30er Jahren, also aus meiner Jugendzeit,
aufzuschreiben. Ich erinnere mich zum Bei-
spiel an den Flugzeugbau im alten Elt-Werk
oder die Flugzeugnotlandung auf Zetsches
Wiese gleich hinter dem Schlachthof.
Zurück zur Geschichte: Mit fiel ein junger
Mann ein, der mit mir in der gleichen Firma
gearbeitet hatte. Dessen Name würde mir
sicher weiterhelfen, doch wollte er mir bei
allem Grübeln nicht einfallen. Dabei war er
sozusagen der Schlüssel für mein weiteres
Vorgehen. Es war zum Verzweifeln. Ich kam
nicht auf seinen Namen, obwohl ich tagelang
auf meeran’sch „simpeliert“ habe. Mir war
aber klar, dass sein Name in Verbindung zu
meiner Geschichte stand.
Nach ein paar Tagen kam mir plötzlich die
Erleuchtung: Uhlig! Natürlich, Uhlig hieß er,
Hans Uhlig! Jetzt konnte ich endlich weiter-
machen.
Irgendwo hatte ich noch ein altes Einwohner-
verzeichnis, doch bei der Suche danach muss-
te ich feststellen, dass ich es erst kürzlich zum
Altpapier gegeben hatte. Wer könnte so eine
alte Schwarte noch haben? Das Heimatmu-
seum! Dort könnte ich das Verzeichnis einse-
hen, wurde mir am Telefon gesagt. Bei mei-
nem Besuch wurde ich freundlich empfangen
und dann hielt ich endlich das Buch in den
Händen, das mir die Lösung meiner Nachfor-
schungen bringen sollte. Und ich wurde fün-
dig: Hans Uhlig, wohnhaft in der Weberstraße
7. Er führte dort zusammen mit seiner Mutter
einen kleinen Blumenladen.
Früher hatte ich dort immer Blumen geholt
und sprach mit Hans oft über die Zeit, in der wir
zusammen gearbeitet hatten. Ich erinnerte
mich, dass er sich damals beklagt hatte, dass
sich seine Mutter nicht davon abbringen ließ,
jeden Markttag zum Markt zu gehen, um dort
die Blumen anzubieten. Sie hatte einen klei-
nen Handwagen, packte einige Körbe voll
Blumen und zog los. Ihr ständiger Platz war
vor oder neben der Rathaustreppe.
Nun freue ich mich, das Geheimnis der in
Stein geformten Marktfrau lüften zu können:
Es ist, da habe ich keine Zweifel, die Mutter
von Hans Uhlig, Frau Martha Louise Agnes,
verw. Uhlig, Inhaberin des Blumengeschäftes


